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hat seine Qualitaten. Es gehtlnir darum, diese Qua-
litaten zu entdecken, und etwas damit zu tun. Beim
Garten waren bestimmte atmosphArische Qualitaten
schon da; man hat nur mehr auf sie eingehen miissen.
Andere Teile hat man planarchitektonisch gestaltet,
mit einer aufgesetzten Konzeption. Ob das immer
"Kunst" ist, oder nicht, ist mir Wittig egal. Bei der
Arbeit sind ProzeB und Resultat gleich wichtig.

Glauben Sie, daft die kreative, kanstlerische Arbeit
eher em Spiel, eine Art Zeitvertreib far die Behinder-
ten darstellt, oder haben Sie den Eindruck, daft sie
sich bewufit sind, Kunst zu schaffen?

Christina de Nan: Ich glaube weniger, daB die Behin-
derten Kunst darin sehen. Sie sind sich bewuBt, daB
sie etwas anderes tun, als in "normalen" Rehabilita-
tionszentren, aber sie machen nicht die Differenz
zwischen Beschaftigung und Kunst. Der Jurgen
Berg, zum Beispiel, der kOnnte jeden Tag malen. Das
heiBt irgend etwas. Ob man aber von ihm als Kunstler
reden kann, weiB ich nicht. Es ist eine Art Arbeit fur
die Behinderten, sie sagen oft "Heute babe ich gut
gearbeitet", wenn sie den ganzen Tag Ober gemalt
haben.

Jurgen Berg, Sie sind ein Tagesbesucher des Centre
de Readaptation Professionnelle von Clerf. Was
gefallt Ihnen am Projekt CCI in Wiltz?

Jurgen Berg: Ich komme jeden Donnerstag zum
Malen hierher. Ich male sehr gem, am liebsten Men-
schen und Tiere. Meist male ich gemeinsam mit Tony
(Antoine Prum). Manchmal haben wir eine Vorlage,
zum Beispiel ein Foto. Ich kOnnte den ganzen Tag
Ober malen, jeden Tag.

Weshalb glauben Sie, Herr Maly, funktioniert das
Projekt CCI hier in Wiltz so gut?

Herbert Maly: Es ist wichtig, nicht zu groBe Einhei-
ten zu schaffen, die Institutionen in denen Behinderte

arbeiten, mt5gliclhst klein zu halten. Man miiBte von
vomeherein Einrichtungen schaffen, die gemischt
sind, und wo die Aufgabenbereiche so vorhanden
sind, daB auch Nichtbehinderte Verwirklichungs-
mOglichkeiten finden. Und, was bei uns hier in Wiltz
toll ist, ist die Tatsache, daB das Projekt CCI mitten
in Wiltz	 und nicht irgendwo abseits.

Wir danken Ihnen far dieses aufschlujireiche Ge-
sprach, und wanschen Ihnen auch weiterhin viel
Erfolg und auch Spaft an Ihrer Arbeit im Projekt CCI
in Wiltz.

Desweiteren machen wir die Leser auf eine Ausstel-
lung im "Schluechthaus", in Esch/Alzette aufmerk-
sam: Vom 23. Mau bis zum 1. April werden Koope-
rationsobjekte, - Skulpturen und Bilder -, von Ktinst-
lem und Behinderten des Projektes CCI ausgestellt,
sowie Videos und Dias vom "Jardin de Wiltz"
gezeigt. Die Ausstellung ist ab 7. April im Wiltzer
SchloB zu sehen.

P.S. Jene Leser, die in diesem Bericht eine theoreti-
sierende Ausfuhrung zum Thema Kunsttherapie und
KreativitAt mit Kindern und Behinderten vermissen,
oder auch erhoffen, zu einer Antwort auf die Frage
"1st die Kunst von Behinderten und geistig Kranken,
'Art Brut' genannt, nun Kunst oder nicht?" zu gelan-
gen, seien auf folgende Literatur hingewiesen:

Martin Schuster: "Kunsttherapie - Die heilende Kraft
des Gestaltens" DuMont TaschenbUcher, 1986 (1)

Hartmut Kraft: "Psychoanalyse, Kunst und ICreativi-
tat heute - Die Entwicklung der analytischen Kunst-
psychologie seit Freud" DuMont Taschenbticher,
1984.

Gerd Presler: "L'Art-Brut - Kunst zwischen Geniali-
tat und Wahnsinn" DuMont Taschenbiicher, 1981.

M. Wagener

Man mOnte von vorneherein Einrichtungen schaffen, die gemischt sind,
und wo die Aufgabenbereiche so vorhanden sind, daB auch

Nichtbehinderte VerwirklichungsmOglichkeiten finden.

Kunst in der Waldorfschule
forum: Welchen Stellenwert hat die Kunst in der
Waldorfpadagogik?

Zuerst gilt es hier einige Vorurteile und MiBverstAnd
nisse aus dem Weg zu Viele meinen, in der
Waldorfschule wiirde nur Kunst unterrichtet, sie sei
so etwas wie eine Kunstschule. Es gibt sogar Eltern
fur die das Hauptkriterium zur Anmeldung ihrer
Kinder in unserer Schule das Musische ist. Auch

wenn die Waldorfschule viel mit Kunst arbeitet, ist
sie doch nicht einseitig nur auf Kunstunterweisung
ausgerichtet. Die Erziehung in der Waldorfschule ist
eine vielseitige Allgemeinbildung, die den kiinstIeri-
schen Ausdruck in seiner breitesten Form handhabt.
So wird in der Waldorfschule vom Kindergarten an,
Ober die Grundschule, zur Sekundarstufe viel musi-
ziert, gemalt, rezitiert, Theater gespielt, Eurythmie
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gemacht usw. Aber das alles mit einem sehr spezifi-
schen Ziel: urn die Bildung des Kindes in einem um-
fassenden Sinn zu fOrdern. Soweit zu den MiBver-
standnissen zum waldorfpadagogischen Unterricht.

In jeder Kultur, auch in unserer, gibt es drei groBe
TAtigkeitsbereiche des Menschen: Wissenschaft,
Kunst und Religion. Betrachten wir nun den Kunst-
bereich, dann kann man diesen gliedern in: Architek-
tur, Plastik, Malerei, Musik, Sprache, Eurythmie.
Den Ablauf, das Wachstum sozialer Beziehungen
auch dem Kunstbereich zuzuordnen war Anliegen
Rudolf Steiners, dem Begrunder der Waldorfschule.
Da nun Erziehung ein eminent sozialer ProzeB ist,
muB auch sie die ktinstlerische Dimension haben.
Deshalb sprechen wir von der Waldorfpadagogik als
einer Erziehungskunst.

forum: Wie wirkt sich dieses Erziehungskonzept
praktisch auf den Unterricht aus?

Z.B. beim Schreibenlernen im ersten Schuljahr und
insgesamt in der Primarstufe geht es vor allem,
bezogen auf das Kiinstlerische, urn das SchOne beim
Schreiben. Uberhaupt steht der Schonheitsaspekt im
Vordergrund. Am Anfang lernen die Kinder Formen
zeichnen als Vorbereitung auf das Schreiben. SchOne
Formen, urn nachher schtine Buchstaben zu schrei-
ben. Fiir Kinder im Primarschulalter ist eine schOne
Schrift viel interessanter als nur eine richtige Schrift.
Auf der Sekundarstufe kommen natiirlich ganz
andere Kriterien fiir Schrift und Sprache dazu. Auch
beim (Vor)Lesen ist eine schtin artikulierte Sprache
angenehmner anzuhOren als nur eine sachliche Infor-
mation.

Jede schulische AktivitAt versuchen wir auf eine
kiinstlerische Art und Weise zu tun, weil das Primar-
schulkind vor allem für das SchOne ansprechbar ist.
Darin sehen wir eine notwendige Entwicldungshilfe.
Wer das SchOne im Primarschulunterricht zu pflegen
versteht, der erwirbt Fahigkeiten, urn sich spater wis-
senschaftlich mit den Dingen befassen zu konnen,
weil er eine gewisse Ausgeglichenheit besitzt, die
Voraussetzung ist fiir eine wissenschaftliche Heran-
gehensweise. Drama des gangigen Unterrichts ist,
daB er wohl von einer Dreiteilung des Menschen
ausgeht: Kopf, Herz und Hand, aber mit einer deut-
lichen Vormachtstellung der ersten Instanz.
Rechnen, Schreiben, Lesen werden als Kopfaktivita-
ten, Malen und Singen als Herz- und Turnen als KOr-
peralctivitAten angesehen. D.h. der Mensch wird in
drei Teile gerissen, mit deutlich voneinander unter-
schiedenen Aktivitatsbereichen. Neulich haben aus-
Landische Wissenschaftler eine Analyse des luxem-
burgischen Bildungssystems gemacht und sie kamen
zu dem SchluB: vie! Kopf, wenig Hand und kein
Herz. Das heiBt, das Kind wird in dem, was es will,
nicht ernstgenommen. Das Kind im Primarschulalter
interessiert sich vomehmlich für das SchOne. Ja,
durch den Anspruch auf das SchOne, durch Interesse
und Freude am SchOnen kann man Leistungskontrol-
le, Korrektur, Rechtschreibung auf kindgemaBe
Weise handhaben.

forum: Waldwf-Kunst hat nichts mit "1' art pour
l' art" zu tun?
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Wissenschaftliche Theorien zur Kunst beziehen sich
auf KiinstlerpersOnlichkeiten der "groBen Kunst". In
dem Sinne wird bei uns keine Kunst, auch keine Kin-
derkunst betrieben. Wenn bei uns beispielsweise die
Kinder plastiziert haben, kann es sein, daB ihre Pro-
dukte wieder zur l(netmasse zuruckkehren, urn neu
verarbeitet zu werden. Wichtig ist das innerliche, das
gefilhIsmABige Erleben.

Und es kommt beim kfinstlereisch Tatigsein noch
etwas hinzu, von dem die gangige Psychologie kaum
spricht: das jilt der Willensbereich des Kindes. Kunst
steht vor allem itn Zusarnmenhang mit diesem Wil-
lensbereich. 'Mit kiinstlerischen Mitteln schreiben
und rechnen lennen, heiBt den Willensbereich des
Kindes stArken. Wird dieser nicht im Grundschulalter
gestArkt, kommt es nachher in der Sekundarstufe zur
berilchtigten Schulmudigkeit. Wenn Schiller im
"service de psychologie" nach ihren Studiermotiva-
tion befragt werden, interessiert oft nur, was sie mit
welchem Abschlu3 verdienen kOnnen. Das Interesse
am Unterrichtsstoff schwindet zunehmend, die
Schulmiidigkeit wird zu einem Massenphanomen,
der Drogenkonsum nimmt zu. Ms Ursache sehen wir
hier hauptsachlich einen falschen Umgang mit dem
Vorschul- und Grundschulkind. Das SchOne wurde
nicht in den Vordergrund gestellt.

forum: Was ist das SchOne?

In padagogisch-didaktischen Zusammenhangen
bezieht sich das "SchOne" im Primarschulunterricht
nicht auf den historisch begriindeten Relativismus
des "SchOnen" in der Kunst. Vielmehr geht es hier
urn eine seelische Grundhaltung des Lehrers,
Achtung, Bewunderung fiir Dinge zu entwickeln, die
dem Kind naheliegen. Aber nicht nur auf die schOne
Farbe einer Blume kann man ein Kind aufnnerlcsam
machen sondern auch auf das schOne Wachstum.
Wird dies mit Hingabe gepflegt, dann entwickelt sich
auch aus dem Schreibakt eine schOne Tat. Aus der
Haltung, der Achtung, der Bewunderung, des Stau-
nens entwickeln sich Fahigkeiten, Oberhaupt
SchOnes zu bewundern.

forum: Besteht denn jetzt die Unterweisung darin,
dem Kind dauernd vorzuhalten, was schlin ist?

Keinesfalls! Denn in der Gesellschaft gibt es nicht
nur SchOnes, jede Schule hat die Pflicht, die jungen
Menschen zu lebenstlichtigen Mitgliedern der Ge-
sellschaft zu erziehen, auf die "Harte" des Lebens
vorzubereiten. Und dies geschieht in der Waldorf-
schule. Sollte man sich deshalb nicht darum bemiihen
"SchOnes" zu tun oder in einem Fach kiinstlerisch
schOneElemente einzusetzen? Im Rechnen z.B. wird
das Ein-mal-eins rythmisch aufgesagt, indem die
Kinder durch die ]Klasse gehen und dabei stampfen
oder klatschen. Rythmus ist ein Element, das man
sowohl in der Musik, in der Malerei, in der Poesie, in
jeder Kunst findet. Wenn man also als Lehrer eine
explizite Ausbildung in diesen verschiedenen Berei-
chen genossen hat, wenn man selbst Dichtung mag,
wenn man selbt ein Instrument beherrscht usw., weiB
man, wie padagogische Kriterien zur Anwendung
kommen. So wird zuriickgegriffen auf Gestaltungs-
elemente aus der Kunst und das Rechnen bekommt
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eine andere Dimension, zeigt sich von ganz anderen
Seiten.

forum: An Hand des 1-mat-1 liifit sich das vielleicht
gut demonstrieren. Aber wie ist das mit anderen
Lernstoffen? Wie kriegt man den SchOnheitsaspekt in
eine LOsungsaufgabe?

Unser Kunstbegriff ist so 'Weit, daB er, wie bereits
erwahnt, das Soziale auch umfaBt. Soziales Handeln
hat einen Asthetischen, kanstlerischen Aspekt. Gor-
batschowsPolitik kann man sachlich auf ein Handeln
in einem bestimmten politischen Kontat reduzieren.
Man kann seinen Strategien aber auch eine gewisse
kfinstlerische Note abgewinnen, wenn man den sich
in Raum und Zeit abspielenden Handlungsablauf,
den ProzeB in Betracht zieht. Denn dies laBt sich mit
gangigen naturwissenschaftlichen und soziologi-
schen Begriffen nicht fassen. Genauso kann man in
einer LOsungsaufgabe soziale Komponenten ausma-
chen. Nehmen wir als Beispiel eine Losung bei der
es urn einen Hauskauf geht, so kann man fragen, ob
es sich dabei urn ein faires Geschaft handelt oder
nicht, ob es sich urn eine sozial schOne Geste handelt,
vor der man Achtung haben kann!

Im Physik- oder Chemieunterricht auf lie oder Ie
kann man fragen: Wann und durch wen wurde diese
Regel aufgestellt? Welche Annahme war vorher vor-
herrschend? Wie hat sich fins verandert? Was ist denn
nun richtig? D.h. im Alter der Sekundarschule ist die
Frage nach der Richtigkeit, dem wissenschaftlich un-
termauerten Wahrheitsgehalt bestimmend. Derselbe
Wissensstoff wird also je nach Alter und Entwick-
lungsstufe unter einem anderen Aspekt studiert.

forum: Soli durch kiinstlerische Aktivitaten die Krea-
tivitlit der Kinder gefOrdert werden?

Die Kreativitat des Menschen fOrdern, heiBt ihn in
seinem Denken, Fahlen und Wollen ausgewogen
bilden und dabei alle Tatigkeitsfelder, in der Schule
also auch das Rechnen, die Physik so gestalten, daB
das Kind frei damit umgehen kann. Kreativitat
fOrdern kann sich also nicht auf traditionell definierte
kiinstlerische Aktivitaten beschranken.

forum: Was machen Sie im Kunstunterricht im
engeren Sinne?

Betrachten wir die Sekundarstufe, so lernen die
Schiller, z.B. auf der Ve , den sich wandelnden SchOn-
heitsbegriff von den Griechen bis zur Renaissance
erfassen. Auf der IVe werden z.B. die kanstlerisch-
asthetischen Tatsachen aus dem Reich der Dichter
behandelt. Die Verschiedenheit von Verssprache und
Prosa kann da zum Ausgangspunkt genommen
werden. Verwandte Stilelemente in Homer und
Raphael werden erarbeitet. Neben den literaturge-
schichtlichen Aspekten ist es uns wichtig "im HOren
zu verstehen", wie z.B. Goethe durch die Sprache
seiner Lyrik seine Seelenentwicklung offenbart.
Wichtig sind immer die Kiinstlerbiographien. Auf
alien Altersstufen wird sowohl Ton- als auch Lauteu-
rythmie geObt.

forum: Wie steht es mit dem Musikunter-
richt?

Musik gibt es immer. Die Kinder fangen im ersten
Schuljahr damit an Rote zu spielen. Wahrend einer
einer Viertelstunde gibt es morgens einen sog. ryth-
mischen Teil, in dem u.a. musiziert und gesungen
wird. Dies wird weiter gepflegt bis im dritten Schul-
jahr neben die FlOte, die dann alle beherrschen, ein
zweites Instrument tritt. Geige, Cello, QuerflOte usw.
kOnnen die Schiller ihrem Charakter entsprechend
auswahlen. Im 6. Schuljahr geht aus diesem Musik-
unterricht ein Klassenorchester hervor, das bei den
vielen Feiern in unserer Schule, zu denen die Eltern
auch kommen, aufspielt. Es bleibt auch als Klassen-
orchester in der Sekundarschule bestehen, was nicht
verhindert, daB besonders Begabte sich zu einem gro-
Beren Orchester, vielleicht einem Symphonieorche-
ster, zusammenschlieBen. Auf ive kommen dann
aber auch spezielle Musikepochen. Auf der lir wird
sehr stark der Gegensatz zwischen "Augenmusik"
und "Ohrenmusik" herausgearbeitet.

Wichtig ist, daB Jugendliche ein Instrument spielen
und regelinaBig Oben. Die RegelmaBigkeit und die
Verbindlichkeit, mit der etwas getan wird, starken
den Willensbereich.

forum: Das ist• doch sicher nur moglich, wenn die
Eltern am gleichen Strang ziehen?

Die Kommunikation mit den Eltern wird bei uns sehr
gepflegt. RegelmaBig finden Versammlungen mit
den Eltern start, wo sie informiert werden,
was im Unterricht behandelt wird.

Es ist nicht notwendig, daB die Eltern ein Musikin-
strnment beherrschen. Auch unmusikalische Eltern
wissen, daB im 3. Schuljahr der Zeitpunkt zum Erler-
nen ein Instrumentes ist. Wenn diese Gelegenheit
verpaBt wird, ist es unheimlich schwierig im spateren
Leben damit anzufangen. Aber auch hier mull man
wieder vor dem MiBverstandnis warnen: es handelt
sich nicht darum aus dem Kind einen Musiker oder
eine Musikerin zu machen, sondern es geht darum
seinen Willen zu starken. Der innere Kiinstler ist
wichtig, Ziel ist nicht daB das Kind mit 14 perfekt ein
Instrument beherrscht, sondem daB es, seinen Fahig-
keiten entsprechend im Umgang mit dem Instrument
gelernt hat sich ein Ziel zu setzen, sein Wollen und
Streben auf etwas zu richten.

forum: Die Schulmudigkeit, die oft mit der Pubertiit
einsetzt, ist sie seltener bei Waldorf-Schillern?

Wie schon erwahnt, mull der pubertaren Schulmii
digkeit schon im Kindergarten vorgebeugt werden.
Generell kann der Schulmadigkeit vorgebeugt
werden, wenn die seelisch-geistige Entwicklung der
Schiller eine Entsprechung im Facherkanon fmdet.
Auf den Kunstunterricht der ye z.B. bezogen, wurde
das heiBen, den Hell-Dunlcel-Kontrast zu behandeln:
Dies entspricht der Seelenstimmung des Jugendli-
chen in diesem Alter und das Fach mull dieser Stim-
mung entgegenkommen. Die Farbe wird auf 4e-3e
wieder verstarkt eingesetzt, einer Zeit in der filr die
Jugendlichen vieles wieder "farbiger" wird.

Es gibt verschiedene Moglichkeiten mit der Pubertal.
des Jugendlichen umzugehehn. Man kann sich mit
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dem Jugendlichen und seiner melancholischen Stim-
mung verbunden. Man kann aber auch, wie wir es
versuchen, in dieser Phase clas Interesse des Jugend-
lichen fur die Welt wecken. Der Jugendliche ist
weder Kind noch Erwachsener. Man muB sich mit
der Entwicklung des Menschen uberhaupt befassen,
was spielt sich ab bei einem 35-jahrigen, was bei
einem 70-jahrigen? Die psyschiche Entwicklung des
Kleinkindes ist weitgehend erforscht. Beim Jugend-
lichen ist vor allem die Sexuali  tat erforscht. Das See-
lenleben, (las Geistesleben, das daruber hinausgeht,
ist weitgehend unerforscht. Liebe im Jugendalter ist
nicht nur sexuelle Liebe, sondern ist Liebe zur Welt,
zu den VOlkern der Erde usw. Fragen der Gerechtig-
keit tauchen auf. Auch im Kunstunterricht geht man
von der Stimmung des Jugendlichen aus und gestaltet
die Epochen entsprechend.
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Im Umgang mit Jugendlichen ist auch ein geWissee
Humor notwendig, aber das ist nicht immer jeder-
mans Sache, weil Humor eine reife, ausgeglichene
PersOnlichkeit und die Fahigkeit, Distanz zu sich
selbst zu haben, voraussetzt. Aber lernbar miiBte es
sein. Wenn man davon ausgeht, daB der Mensch
ganzheitlich erzogen werden soil, d.h. daB die Fahig-
keiten von "Kopf, Hand und Herz" angemessen ge-
fOrdert werden sol len, dann setzt das voraus, daB der
erziehende Erwachsene selbst, will er Vorbild sein,
diese Fahigkeiten pflegt. In einer Schule, in der es
gelingt, die Entwicklungsstufen des Jugendlichen zu
respektieren, tri tt mit Sicherheit die Schulmildigkeit
in geringerem MaBe auf.Das trifft fur die Waldorf-
schule zu.

Das Gesprdch mit Denis Fellens fahrten Christiane
Staudt und Dominique Schlechter

ChiLs !Xinder
Absolute Mehrheit und Sieg im ersten Wahlgang fur Patricio Aylwin, dem Prdsidentschaftskandida-
ten der fast gesamten Opposition. Das ist das Fazit der ersten demokratischen Wahl eines Staats-
oberhauptes im Chile nach Ober 16 Jahren Militdrdiktatur.
Am 11. Marz 1990 werden Aylwin und seine Minister zwar die Regiorung Obernehmen, nicht aber
die Macht. Schliel3lich bleibt General Pinochet nach der fur ihn maBgeschneiderten Verfassung fur
weitere acht Jahre Oberbefehlshaber der Arm so Heute lal3t er sich als, lateinamerikanischer Muster-
herrscher feiern, der fur Ruhe und Ordnung gesorgt hat und dem Volk schlieBlich die Demokratie
wieder dargereicht hat. Doch so manche in Aylwins Umgebung glauben, daB die Beseitigung der
Spuren der Diktatur Pinochets mindestens solange dauern wird wie die Diktatur selbst
Zwei unterschiedliche Welter" haben sich nâmlich in den vergangenen 16 Jahren herausgebildet.
"Die eine prosperiert und entwickelt sich aufwârts, mit einem euroOischen oder amerikanischen Le-
bensstil: Aber das andere Chile, die Mehrheit, hat weniger GlOck. Bei den moisten bringt die harts
Arbeit kaurn das tagliche Brot sin", erklart sin Sprecher der "Vicarfa de la Solidaridad", der von Pino-
chet bekâmpften Menschenrechtsorganisation der katholischen Kirc:he.
Unsere Vereinigung "Chiles Kinder asbl" unterstOtzt die "Vicarfa", steht auch auf der Seite von Sr.
Karoline und ihren Freunden, die in den Elendsvierteln von Santiago mit den Armen fur ihre Rechte
kampfen. "Trotz all der unOberwindlich scheinendenSchwierigkeiten für einen demokratischen Neu-
anfang, trotz der spOrbaren Angst und des MiBtrauens ist jetzt die Zeit fOr Hoffung", meint der chile-
nische Schriftsteller Jose Donoso.

Wir danken alien, die uns helfen, unsere chilenischen Freund° in dieser Zeit der Hoffnung zu unter-
stOtzen

Spendeneinnahmen: 1. Oktober1989 - 5. Februar 1990:

Geburt Claudine M., Bettemburg
Geburt Maurice P., Junglinster
Geburt Anna L., Oberpallen
Zum Gedenken an David N.
Spends Fraen a Mammon, Cessange
Spends Amis du Scoutisme, Bridel
Spends 20 Jahre Jugendchouer, Bettemburg
Spends P.-L., Luxemburg
Bazar, Bettemburg Dez. 1989
Verschiedene Spenden
Subvention vom Lux. Staat
Prâmien und Zinsen

Chiles Kinder asbl: CCP 89773-48

27.200
94.900
33.850
10.300
50.000
32.000
11.911
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